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Die Sagen Oberſchleſtens. 
Paraphraſe der Subſcripzions⸗ Anzeige des 
Kerru Paſtor Wunſter in Nr. 18 d. B. 


(Beſchluß.) 


Wie die Mutter Erde dem Menſchen 
körperliche Nahrung verſchafft, fo ertheilt 
ſie ihm auch die Nahrung des Geiſtes 
und durch den Confluxus beider, entwi⸗ 
ckelt ſich ſeine Natur. So wie aber die 
Phyſognomie der Erde nicht überall dies 
ſelbe iſt, ſo nimmt auch ſein Karakter 
jedesmal das Eigenthümliche des Bodent 
an, der feine frühere Heimath geworden 
iſt: ſelbſt die Natur der Gegend hat 
einen weſentlichen Einfluß hierin, und 
nicht nur anders erſcheint der Menſch des 
flachen Landes und anders der Bewohner 
des Gebirges, ſondern auch die verſchie⸗ 
dentliche Geſtaltung dieſer oder jener 
Gegend, erzeugt eine verſchiedentliche 
Geſtaltung des außern und innern 
Menschen. * wie er nun durch 


— — 
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den 14. April 1824. 


er 


Kultur in's Bewußtſeyn tritt, wie ſich 
fein. inneres Weſen aufſchließt, um die 
Erſcheinungen der Außenwelt in ſich auf⸗ 
zunehmen, wie er dieſe Erſcheinungen 
wiederum durch mannigfache Gebilde als 
Ergebniſſe ſeines Ingeniums zur An⸗ 
ſchauung darſtellt, kurz, fo wie er durch 
Civiliſation aus dem Zuſtande der ber 
wußtloſen Indolenz in's Bewußtſeyn der 
geiſtigen Thaͤtigkeit übergehet, fo geſtaltet 
er auch den rohen Stoff der Natur nach 


den Krafräußerungen feiner Individuali⸗ 


tät. und druckt ſeinen Schoͤpfungen das 
Gepräge der eigenen Wuͤrdigkeit auf. 
Oberſchleſien, hat nicht nur aus 
jenen frühern Zeiten, wo die Daͤmme⸗ 
rungsanſicht der Natur, die Phantaſie 
ſeiner Bewohner noch wild aufregte, das 
heißt; wo der Menſch in jedem Elemente 
ein Leben gewahrte, das er in ſeiner Ein⸗ 
falt, nur dem geheimen Treiben eines 
unſichtbaren Geiſtes zuſchreiben zu kön⸗ 
nen glaubte — alle jene phantaſtiſchen Ge⸗ 


* 
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bilde der Mährchenwelt unter den Ge⸗ 
falten von Kobolden, Wildenjägern, Fe⸗ 
en, Haudgeiftern, Elfenlichtern, Nixen⸗ 
flaͤmmchen, Waſſermaͤnner u. ſ. w., fo 
gut wie jedes andre Land uͤberkommen, 
ſondern es hat auch beſonders feine Sa⸗ 
gen noch, die als ſtehende Typen 
ſeiner urgeſchichte betrachtet werden 
Tonnen, weil fie mit der Phyſognomie 
ſeines Bodens, mit der Natur ſeiner Ge⸗ 
genden, feinen Wäldern, Bergen und 
Bergwerken aufs genaueſte verbunden, 
ihm einheimiſch und ureigen ſind. Mor 
gen nun aber auch immerhin die 
Maͤhrchen, trotz ihrer Popularität, trotz 


ihrer Einbürgerung im ganzen Lande und 


trotz dem Umſtande als wären ſie der 
menſchlichen Natur angeboren, weil man 
ſie überall auf dem Erdboden unter der— 


ſelden Geſtalt antrifft und ſelbſt die Ver⸗ 


ſchiedenheit der Religionen ihre Zuläffige 
keit nicht zu behindern vermag, moͤgen 
ſie immerhin trotz dem Allen, denuoch 
über kurz eder lang, ſobald das Licht der 
Aufklärung mit der Fackel der Philoſophie 
ihre phantaſtiſchen Gebilde verſcheuchen 
wird, vom Erdball ganz verſchwinden, was 
ſchadets! niemand verliert dabei was, 
und ſelbſt der Gewinn einiger poetiſcher 
Darſtellungen, wozu ſie den Stoff liefern 
— (und wären fie alle fo herrlich wie 
Shakes pears „Sommernachtstraum“) — 
entſchaͤdigt keines weges für den unermeß⸗ 
lichen Nachtheil den dieſe We bei 


der Erziehung der Kinder anſtiften, «def: 
fen Einfluß ſelbſt bis in dem fpäteften 
Alter des greifen Mannes noch unvertüg⸗ 


bar bleibt. Wenn nun die Zeit kommen J 


wird, wo dieſe Mährchen ihzen Kredit 
völlig verloren haben werden, wenn ſo⸗ 
gar der Ruͤbezahl des Rieſengebirges, 
trotz ſeinen hundertfachen Geſtalten wo⸗ 
durch er ſich bis jetzt als alleiniger Be⸗ 
herrſcher der Mahrchenwelt Nicderſchleſt⸗ 
ens erhalten hat, zuletzt fo entſtellt wor⸗ 
den, daß man ſelbſt die Grundidee ſeiner 
Entſtehung nicht mehr erkennen wird; 
dann werden noch immer die Sagen 
Oberſcheſien“s — eben dadurch weil 
ſie keinem andern Lande und au' ſchſ luͤßlich 
nur dem heimathlichen Boden angehören, 
— eruerhin ſich in ihrer u ſprünglichen 
Wahrpelt erhalten, die erſten Momente 
der Kulturgeſchichte ſeiner Bewohner zur 
Anſchzuung bringen und den Gang der 

Civilifation bezeichnen, den ein geiftreis 
ches, aufgewecktes und gemuüͤthliches Volk 
vom erſten rohen Zuſtande der geſcuſchaft⸗ 
lichen Vereinigung, vermittelſt einer ge⸗ 
reinigten Religien und weiſer Geſetze bis 
zu der Höhe feines gegenwärtigen Stand⸗ 
punkts gewandelt iſt. 


Was in dem Bemühen, dieſe Sagen 
zu ſammeln, mit kritiſchem Geifte fie zu 


ſichten, und mit poetiſchem Genie ſie ſo 


darzuftellen wie es Philoſophie erheiſcht 


und aͤſthetiſcher Geſchmack erfordert, Vers 
dienſtliches lb. — bedarf keiner age 


Brande v. J. 


anderſetzung ſondern wuͤrdigende Anerken⸗ 
nung von Seiten der Freunde der vater⸗ 


ländiſchen Geſchichte. Es mag vielleicht 
noch keinen fo günftigen Zeitpunkt für 


den Sammler dieſer Sagen gegeben ha⸗ 
den als eben den jetzigen, wo er die 
mimdlichen Traditionen durch die zugaͤng⸗ 


lich gewordenen ſchriftlichen Quellen man⸗ 


ches Kloſterarchives kritiſch zu beleuchten 
Gelegenheit finden kann. Freilich gehört 
ader auch hierzu ein freier unbefangeuer 
philoſophiſcher Geiſt, deſſen Anſichten kein, 
durch die Lange der Zeit ſanktionirtes Vor⸗ 
urtheil oder Meinung beſchraͤnkt, der 
uberall, für jede natürliche Erſcheinung 
eine naturliche Urſache aufzufinden ſich 
bemühet, — und der es muthig voll⸗ 
bringt was Gothe irgendwo ſagt: 5 


„Wo vom kuͤhnſten Wager die Bahn 
Dir nicht vorgegraben du ſiehſt, 

Mache dir ſelber Bahn!“ 1 
ee m 


U 


Avertisse ment. 
Die hieſelbſt am Markt sub Pag. 51 


- belegene bürgerliche Poſſeſſion, beſtehend 


aus einem beinahe ganz neuen, nach dem 
d erbauten maſſivem Hauſe 
von Stock, als maſſid gewölbten Stallun⸗ 
n, einem Holzſchoppen, einem halben 
fzBrau:Urbar, einer Scheuer, und 
ya Hufe, Ruſtikal⸗ und 2 Scheffel Brl. 
kadt⸗Aecker, — ſo im Jahre 1813 vers 
möge gerichtlichen Kontrakts um 950 Rthlr. 
von dem jetzigen Beſitzer erkauft worden, 
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— ferner einer Metze dazu von ihm um 
100 Rthlr. erkauften Dominial- und wies 
derum einer Metze von ihm uta 200 Rthlr. 
dazu erfauften Dominial⸗Aecker ſollen auf 
Antrag des Beſitzers des Bürger und Kraͤ⸗ 
mers Michael Mai im Wege der freiwil⸗ 
ligen Sudhaſtation in dem einzigen Termin. 
den 24ſten Juni c. hieſelbſt in unſerer 


Gerichts⸗Kanzlei öffentlich verkauft wer⸗ 


den. Dies Kaufluſtigen mit dem Bemerken. 
daß ſich Extrahent in termino mit den 
Kaufluftigen gemeinſchaftlich die Verkaufs⸗ 
Bedingungen zu entwerfen, und eben ſich 
den Zuſchlug au einen Licitanten, ohne ſich 
dabei an das Meiſtgebot allein zu binden, 
vorbehalten, übrigens auf Verlangen jedem 
Kaufluſtigen die Baulichkeiten und Grund⸗ 
ſtucke vorzuzeigen bereit iſt. 7 
Schloß Steinau in Oberſchleſien am 
27. Februar 1824. a 3 
Gerichts-Amt der Gräflich von 
Haug witzſchen Majorats⸗Herr⸗ 
ſchaft Steinau. 


Avertissement 
zur Verpachtung der von dem Domino 
Barglowka an zuentrichtenden 76 Klaf⸗ 

teru Holz Schleſ. Maß. 

Im Auftrage der Königl. Hochpreisl. 
Regierung von Oberſchleſien follen die von 

dem Dominio Barglowka jährlich au das 


ehemalige Kloſter zu Ratibor zu entrich⸗ 
tenden 76 Klaftern ſchleſiſch hartes Holz 


vom üſten Juli c. ab auf 2 Jahre df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 7 7 * 1 
Wir haben hiezu Termin auf den Zten. 
Mai c. im Rent⸗Amte zu Rybnik anbe⸗ 
raumt, und laden Pachtluſtige hiermit vor; 
in dieſem Termine zu erſchemen, ihr Gebot 
abzugeben und den Zuſchlag, jedoch nach 
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er eingehalter Genehmigung der Kduigl. 


ierung zu gewärtigen, 
Rybulk, den 24. März 1824. 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 
Pauckert. 


Anzeige. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hier⸗ 

mit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die 
hieſige, von fo viel Geneſenen geſegnete 

Gebirgs⸗, Schaaf⸗ und Ziegen: 

Molken⸗, auch 

Anſtalt, 8 
am 20 May dieſes Jahres, eröffnet 
werden wird. 
Die diesjährigen Preiſe find folgenderma⸗ 
ßen unveränderlich feſtgeſetzt: 

Ein Zimmer im Badehauſe wöchentlich 
24 ſgl. Courant. 

Ein Mita eſſen von 
Table . höte 8 fgl. Courant. 

Abonnement für einen ganzen Monath 
7 Rthlr. Courant. 

Ein Schlackenbad 2 fgl. Courant. 

Ein Quart Molken, für deren reine Be⸗ 
reitung und unverfaͤlſchte Aus theilung 
deſondere Sorgfalt getragen wird, 
1 ½ fgl. Courant. 5 

Aechte dftreichfche und ungariſche Weine, 
fo wie alle ſonſtigen Beduͤrfniſſe, werden in 
den billigſten Preiſen zu haben ſeyn bey Un⸗ 
rerzeichnetem, der mit der groͤßten Bereit⸗ 
willigkeit dafür Sorge tragen wird. 
Dstron im Teſchner Kreiſe am Sten 


April 1824. 


Speiſen an der 


Auguſt Twordy. 


e Anz eig . 

i legun iner Handlung aus 
r 1 das Haus 
des Herrn Gally junior (vormals Caro: 
ſchen Gewolbe) zeige ich einem hochzu⸗ 


chlackeubade⸗ 


vrrehrenden Publiko ganz ergebenft hier⸗ 
mit an, mit der ergebenſten Bitte, mit 
das geſchenkte Vertrauen noch ferner zu 
ſchenken, indem die reellſte Bedienung und 
die billigſten Preiſe ſtets mein Augenmerk 
ſeyn werden. Zugleich zeige ich hier mit 
den M einer Parthie Stettiner 
Doppel⸗Bier in halben Flaſchen an, das 


ich zu billigem Preiſe verkaufe. 


Louis J. Bleeß. 


Anzeige. 

In dem Hauſe des Kaufmann Herrn 
Bugdoll auf der Langengaffe find im 
Oberſtok von Johanuy d. J an, zwei 
Zimmer fuͤr einen oder zwei ledige Herren 
zu vermiethen; Miethluſtige belieben ſich 


zu melden bei 
i S. B. Danziger. 
Ratibor, den 12. April 4824. 


Anzeige. 

Eiu Apotheker ⸗Lehrling, welcher 
die erforderlichen Schulkenntniſſe hat, wo 
moͤglich etwas von der polniſchen Sprache 
bericht, kann in einer Apotheke in Ober⸗ 
ſchleſien, welche im beſten Rufe ſteht, ge⸗ 
FR eine billige Penfion, feine Aufnahme 

uden. 
Hierauf Reflektirende, wollen ſich an 
das Herrmann ſche Commiſſions⸗Com⸗ 


toir zu Groß ⸗Strehlitz in frankirten Brie⸗ 


fen wenden, 


Anzeige. 

Friſcher Steuermaͤrkiſcher rother Klee⸗ 
ſaamen iſt zum billigen Preiſe zw haben bei 
B. Kapuscindty 

in Oppeln, 


x —— — men 


